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Waiblingen
IN KÜRZE
NS-Täter:
Das Buch »Stuttgarter NS-
Täter« (Herausgeber Her-
mann G. Abmayr) hat in
den vergangenen Wochen
für große Aufmerksamkeit
gesorgt. Es enthält auch
zahlreiche Bezüge zum
Rems-Murr-Kreis. Zum
Beispiel das Kapitel über
Gottfried Mauch, den
»Schrecken der Zwangsar-
beiter«. Weitere Informatio-
nen über
stuttgarter-ns-taeter.de n

Spende:
Im Rahmen der bundeswei-
ten Kampagne der IGMetall:
»Gemeinsam für ein gutes
Leben« spendete die IGMe-
tall Waiblingen dem Fröbel-
Schulkindergarten in Fell-
bach 1000 Euro. Der Fröbel-
Schulkindergarten ist eine
Einrichtung für entwick-
lungsverzögerte Kinder mit
einem sonderpädagogischen
Förderbedarf. Knauß: »Uns
geht es nicht nur um die In-
tegration Behinderter ins Ar-
beitsleben – wir unterstützen
auch die Integration in das
gesellschaftliche Leben«. n

FROHES NEUES JAHR

Einen guten Rutsch
Das Team der IG Metall
Waiblingen wünscht allen
IG Metall-Mitgliedern und
ihren Familienangehörigen
ein frohes, friedliches und
erfolgreiches Jahr 2010.
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Kooperation mit Ludwigsburg
ZUSAMMENARBEIT
IST BESCHLOSSEN

Die IG Metall im Rems-Murr-Kreis und im Kreis Ludwigsburg möchten
zusammenarbeiten. Dies sieht ein Konzept vor, das die Ortsvorstän-
de erarbeitet haben. Damit soll die Durchsetzungs- und Gestaltungs-
fähigkeit der Gewerkschaft in den beiden Landkreisen verbessert
werden. Die Delegierten der beiden Verwaltungsstellen werden sich
mit dem Vorschlag am 1. Februar befassen.

Die IGMetall in Ludwigsburg und
in Waiblingen will ihre Arbeit
bündeln. Basis dafür, sagt Dieter
Knauß, »ist unsere lange Zusam-
menarbeit als Bildungsregion und
imRaumStuttgart«. Der Erste Be-
vollmächtigte der Gewerkschaft
lehnt aberwie sein Ludwigsburger
Kollege Konrad Ott eine Fusion
ausdrücklich ab. Knauß: »Beide
Verwaltungsstellen wollen und
werden ihre gewachsenen Struk-
turen und Kulturen weitgehend
beibehalten.«

Steuerungskreis. DiebeidenBe-
vollmächtigten haben sich in den
vergangenenMonaten immerwie-
der in einem gemeinsamen Steue-
rungskreis getroffen, um die Ko-
operation zu besprechen. Der
Gruppe gehören auch je zwei
Betriebsräte an: Vincenzo Basile,
BetriebsratsvorsitzenderderZahn-
radfabrik Friedrichshafen (ZF) in
Bietigheim, Luigi Colosi, Betriebs-
ratsvorsitzender von Stihl inWaib-
lingen, Jochen Geist, Betriebsrats-
vorsitzender von Komet in
Besigheim, und Jürgen Voag, der
Betriebsratsvorsitzende von Bosch
inMurrhardt, sowiederZweiteBe-
vollmächtigte Matthias Fuchs.

Kooperationsgründe. Ein Grund
für die Kooperation ist die
Struktur der zwei IG Metall-
Verwaltungsstellen, in denen die
Klein- und Mittelbetriebe sowie
die Automobilzulieferer eine be-
sondere Rolle spielen. Angesichts
der derzeitigen Krise konnte des-
halb trotz vieler Neueintritte ein
Mitgliederrückgang nicht verhin-
dert werden.

»Deshalb«, sagt Dieter
Knauß, »werden wir nicht nur
mit den Ludwigsburger Kollegen
kooperieren, sondern auch mit

den Kollegen der gesamten Regi-
on Stuttgart«. Dazu gehören
auch die Landkreise Göppingen,
Esslingen, Böblingen und Stutt-
gart.

Fachkompetenz. So soll künftig
die Branchenarbeit aus einer
Hand organisiert werden. Knauß:
»Wir wollen die Fachkompetenz
im Bereich Textil/Bekleidung, im
Bereich Holz/Kunststoff oder in
den Handwerks-Bereichen bün-
deln.« Für die Edelmetall-Indus-
trie bleibe Waiblingen zuständig,
da es in denNachbar-Landkreisen
keine weiteren Betriebe dieser
Branche gibt. »Und selbstver-
ständlich werden wir weiterhin
vonWaiblingen und Ludwigsburg
aus die Betriebe der Metall- und
Elektroindustrie betreuen«, versi-
chert Knauß.

Kräfte bündeln. Über die
Kooperation mit Ludwigsburg
soll auch gewährleistet sein, dass
hauptamtliche Metallerinnen
oder Metaller, die wegen Krank-

heit oder aus anderen Gründen
ausfallen, schneller und kompe-
tenter vertreten werden können.

Große Chancen. Auch Konrad
Ott sieht große Chancen in der
Kooperation. Ott: »Wir sind gut,
aber wir können noch besser
werden.« Ziel sei eine faire
Zusammenarbeit, »bei der sich
alle Beteiligten einbringen kön-
nen«. Schon jetzt habe der Pro-
zess der letzten Monate »einen
Zuwachs an Ideen, Kraft und
Zusammengehörigkeit« gebracht,
sagt der Bevollmächtigte aus
Ludwigsburg.

Breites Fundament. Dies unter-
streicht auch Dieter Knauß: »Wir
wollen die Zukunft der IG Metall
Ludwigsburg und Waiblingen auf
ein breites Fundament stellen
und zwar personell, sachlich und
finanziell.« Damit wollten die
beiden Partner auch ihre Auto-
nomie stabilisieren, und finan-
zielle Abhängigkeiten ausschlie-
ßen. n

Die Kooperationspartner: Dieter Knauß, der Erste Bevollmächtigte der
IG Metall im Rems-Murr-Kreis, und Konrad Ott, der Erste Bevollmächtigte im
Kreis Ludwigsburg


